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 2. fordert die afrikanischen Mitgliedstaaten, die das Übereinkommen der Afrika-
nischen Union über Schutz und Hilfe für Binnenvertriebene in Afrika noch nicht unter-
zeichnet oder ratifiziert haben, auf, zu erwägen, dies so bald wie möglich zu tun, damit das 
Übereinkommen auf breiterer Ebene durchgeführt werden kann; 

 3. stellt fest, dass die afrikanischen Mitgliedstaaten entschlossen gegen die tiefe-
ren Ursachen aller Formen der Vertreibung in Afrika vorgehen und auf dem gesamten afri-
kanischen Kontinent Frieden, Stabilität und Wohlstand fördern müssen, um Flüchtlingsbe-
wegungen vorzubeugen; 

 4. stellt mit großer Besorgnis fest, dass die Lage der Flüchtlinge und Vertriebenen 
in Afrika trotz aller Anstrengungen, die die Vereinten Nationen, die Afrikanische Union 
und andere bisher unternommen haben, nach wie vor prekär ist, und fordert eingedenk des-
sen, dass bewaffnete Konflikte eine der Hauptursachen von Vertreibung in Afrika sind, die 
Staaten und sonstigen an einem bewaffneten Konflikt beteiligten Parteien auf, Buchstaben 
und Geist des humanitären Völkerrechts strikt zu beachten; 

 5. begrüßt die Beschlüsse EX.CL/Dec.686 (XX) und EX.CL/Dec.709 (XXI) über 
die humanitäre Lage in Afrika, soweit sie sich auf Personen unter der Obhut des Amtes des 
Hohen Flüchtlingskommissars der Vereinten Nationen beziehen, die vom Exekutivrat der 
Afrikanischen Union auf seiner vom 23. bis 27. Januar 2012 in Addis Abeba abgehaltenen 
zwanzigsten ordentlichen Tagung beziehungsweise auf seiner vom 9. bis 13. Juli 2012 in 
Addis Abeba abgehaltenen einundzwanzigsten ordentlichen Tagung verabschiedet wurden; 

 6. spricht dem Amt des Hohen Kommissars ihre Anerkennung aus für die von 
ihm wahrgenommene Führungsverantwortung und würdigt das Amt für die kontinuierli-
chen Bemühungen, die es mit Unterstützung der internationalen Gemeinschaft unternimmt, 
um afrikanischen Asylländern Beistand zu leisten, namentlich durch die Unterstützung be-
dürftiger lokaler Aufnahmegemeinden, und den Flüchtlingen, Rückkehrern und Vertriebe-
nen in Afrika den Schutz und die Hilfe zu gewähren, die sie benötigen; 

 7. nimmt mit Anerkennung Kenntnis von den Initiativen, die die Afrikanische 
Union, der Unterausschuss für Flüchtlinge, Rückkehrer und Binnenvertriebene ihres Aus-
schusses der Ständigen Vertreter und die Afrikanische Kommission für Menschenrechte 
und Rechte der Völker ergriffen haben, und insbesondere von der Rolle, die die Sonderbe-
richterstatterin der Kommission für Flüchtlinge, Asylsuchende, Migranten und Binnenver-
triebene in Afrika wahrgenommen hat, um zu gewährleisten, dass Flüchtlinge, Rückkehrer 
und Vertriebene in Afrika Schutz und Hilfe erhalten; 

 8. erkennt an, dass die durchgängige Berücksichtigung des Alters, des Ge-
schlechts und der Vielfalt einen wichtigen Beitrag dazu leistet, im Rahmen eines partizipa-
torischen Ansatzes die Risiken aufzuzeigen, denen sich die verschiedenen Mitglieder der 
Flüchtlingsgemeinschaften hinsichtlich ihres Schutzes gegenübersehen, insbesondere was 
die nichtdiskriminierende Behandlung und den Schutz von Frauen, Kindern, Menschen mit 
Behinderungen und älteren Menschen betrifft; 

 9. bekräftigt, dass Kinder aufgrund ihres Alters, ihrer sozialen Stellung und ihrer 
körperlichen und geistigen Entwicklung in Vertreibungssituationen oft stärker gefährdet 
sind als Erwachsene, ist sich dessen bewusst, dass Vertreibung, die Rückkehr in Postkon-
fliktsituationen, die Eingliederung in neue Gesellschaften, lang andauernde Vertreibungssi-
tuationen und Staatenlosigkeit die Risiken in Bezug auf den Schutz von Kindern erhöhen 
können, unter Berücksichtigung der besonderen Anfälligkeit von Flüchtlingskindern für 
körperliche und seelische Verwundung, Ausbeutung und Tod, denen sie im Zusammenhang 
mit bewaffneten Konflikten zwangsläufig ausgesetzt sind, und erkennt an, dass die allge-
meinen Umweltfaktoren und die individuellen Risikofaktoren, insbesondere wenn sie 
kombiniert auftreten, zu unterschiedlichen Schutzbedürfnissen führen können; 

 10. erkennt an, dass Lösungen für Vertreibungssituationen nur dann von Dauer 
sein können, wenn sie auch nachhaltig sind, und ermutigt das Amt des Hohen Kommissars 
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Zusammenarbeit mit den internationalen Organisationen im Rahmen ihres Mandats alles 
Erforderliche zu tun, um die Achtung der Grundsätze des Flüchtlingsschutzes zu gewähr-
leisten, und insbesondere dafür zu sorgen, dass der zivile und humanitäre Charakter der 
Flüchtlingslager nicht durch die Anwesenheit oder die Aktivitäten bewaffneter Elemente in 
Frage gestellt wird oder die Lager für Zwecke benutzt werden, die mit ihrem zivilen Cha-
rakter nicht vereinbar sind, und legt dem Hohen Kommissar nahe, sich im Benehmen mit 
den Staaten und anderen zuständigen Akteuren auch künftig darum zu bemühen, den zivi-
len und humanitären Charakter dieser Lager sicherzustellen; 

 17. verurteilt alle Handlungen, die die persönliche Sicherheit und das Wohl von 
Flüchtlingen und Asylsuchenden bedrohen, wie beispielsweise Zurückweisung, rechtswid-
rige Ausweisung und tätliche Angriffe, fordert die Zufluchtstaaten auf, gegebenenfalls in 
Zusammenarbeit mit internationalen Organisationen alle erforderlichen Maßnahmen zu er-
greifen, um die Einhaltung der Grundsätze des Flüchtlingsschutzes, einschließlich der hu-
manen Behandlung von Asylsuchenden, zu gewährleisten, nimmt mit Interesse davon 
Kenntnis, dass der Hohe Kommissar weitere Schritte zur Förderung der Erarbeitung von 
Maßnahmen unternommen hat, die den zivilen und humanitären Charakter des Asyls bes-
ser gewährleisten sollen, und legt dem Hohen Kommissar nahe, diese Anstrengungen im 
Benehmen mit den Staaten und anderen zuständigen Akteuren fortzusetzen; 

 18. bedauert die anhaltende Gewalt und Unsicherheit, die eine ständige Bedrohung 
der Sicherheit der Bediensteten des Amtes des Hohen Kommissars und anderer humanitä-
rer Organisationen darstellen und das Amt bei der wirksamen Erfüllung seines Mandats 
behindern und die Fähigkeit seiner Durchführungspartner und des sonstigen humanitären 
Personals zur Wahrnehmung ihrer jeweiligen humanitären A
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